
Diskussion 
 
Alan Turings Wirkung in Münster (20-1) 
 
Die interessante Erzählung von Rainer Glaschick über Turings Wirkung in Münster widmete 10 
Spalten dem Wirken von Gisbert Hasenjaeger, dem wunderbaren, klugen, freundlichen Logiker, so 
wie viele ihn in Münster und dann in Bonn gekannt und verehrt haben. Es gab aber auch einen 
anderen Hasenjaeger, den jungen, 1942 gerade 23-jährigen brillanten angehenden 
Mathematikstudenten, der für Nazi-Deutschland vom 16.10.1942 bis zur Zerschlagung der 
Nazidiktatur die Sicherheit der Chiffrierungsmaschine Enigma dem Obersten Kommando von 
Hitlers Wehrmacht garantieren sollte. Mehr dazu ist in [1] nachzulesen.  
 
Hasenjaeger pflegte die ominöse und, wie die Arbeit von A. Turing und seinen Kollegen in 
Bletchley Park zeigte, unbegründete Selbstsicherheit und Überheblichkeit deutscher Mathematik 
und deutscher Technologie menschenfreundlich zu kommentieren: Wäre er damals erfolgreicher 
gewesen, hätte der Krieg mindestens 1/2 Jahr länger gedauert; die amerikanischen Atombomben 
wären dann vielleicht auf Berlin und Hamburg oder München gefallen. So wird er auch in [2] 
zitiert. Der Penrose-Schüler und Turing-Biograph Andrew Hodge hat in [3] einen etwas anderen 
Kommentar: “Der Leiter des deutschen Marinenachrichtendienstes beim Marineoberkommando 
hielt (im Winter 1942/1943, als es gelang immer mehr alliierte Konvois von den in Bletchley Park 
dechiffrierten deutschen U-Bootpositionen wegzudirigieren, BBB) an der Meinung fest, es wäre 
dem Feind unmöglich, die Funksignale zu dechiffrieren. Sie nahmen weiter an, daß ein 
Spionagenetz in ihren Stützpunkten im besetzten Frankreich operierte, obwohl nichts von der 
Wahrheit weiter entfernt sein konnte. Und so war ihr Glaube an die Maschinen und die Fachleute 
auch weiterhin so groß wie ihr Mißtrauen gegenüber den Menschen.“ (Hervorhebung, BBB)  
 
Daß die nationale Überheblichkeit und Technikgläubigkeit des deutschen Faschismus, die von 
Thomas Mann als die letzte, giftige, technisierte Phase des Romantismus in [4] beschrieben wurde, 
1945 zu Fall kam, ist ein Trost. Viele muntere und gut informierte Beiträge in den „Mitteilungen“ 
lassen hoffen, dass der Schoß – jedenfalls unter deutschen Mathematikern - vielleicht nicht mehr 
fruchtbar ist, aus dem das kroch. Aber in Glaschicks Erzählung fehlte leider genau der Vorbehalt. 
 
P.S. Ist das nicht alles alter Schnee und längst vorbei? 67 Jahre nach Kriegsende? 6 Jahre nach 
Hasenjaegers Tod? Ja, unter normalen Umständen braucht man nicht eine Aussage über A mit allen 
Eigenschaften von A zu verbinden. Aber die Mitwirkung praktisch aller deutschen und in Nazi-
Deutschland gebliebenen Mathematiker an dem verbrecherischen Versuch, ganz Europa der 
deutschen Diktatur mit brutalsten Mitteln zu unterwerfen, dürfte den „Mitteilungen“ wohl noch 
immer nicht eine Rückkehr zur vollen Normalität erlauben. 
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